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1. Ursprünglich kommt Halloween aus Irland. Dort fei-
erte das keltische Volk schon vor 2000 Jahren „Sam-
hain“, die Feier zum Ende der Erntezeit. Die Kelten 
glaubten, dass Geister am 31. Oktober Kontakt mit den 
Lebenden aufnehmen können. Um sie zu zähmen, stell-
ten sie Essen vor die Haustür. Angeblich liefen auch 
Menschen in Geisterkostümen herum und verlangten 
nach Gaben. 
 
2. So entstand übrigens auch die „Trick or Treating“-Tra-
dition (auf Deutsch: „Süßes, sonst gibt’s Saures“). Die ist 
heutzutage ausschließlich für Kinder gedacht – in einigen 
amerikanischen Städten gibt es sogar Strafen in Höhe 
von bis zu 1.000 Dollar für Teenager und Erwachsene, 
die trotzdem versuchen, auf diese Art und Weise Süßig-
keiten geschenkt zu bekommen. 
 
3. In Deutschland wird Halloween erst seit 1991 gefeiert. 
Das Grusel-Fest wurde eingeführt, nachdem Karneval 
einmal ausfiel. Die Spielwarengeschäfte hatten aber na-
türlich schon massenweise Kostüme auf Lager, die sie 
loswerden mussten. Also vermarkteten sie diese statt-
dessen an Halloween. 
 

4. Apropos Verkleidung: Neben Klassikern wie Hexe, 
Zombie und Superheld gehören dieses Jahr die Minions, 
Prinzessin Elsa vom Disney-Film „Frozen“ und „Star 
Wars“-Charaktere zu den beliebtesten Kostümen. 

5. Nach Weihnachten ist Halloween das Fest, für das 
Amerikaner das meiste Geld ausgeben. Rund 7 Milliar-
den Dollar investieren sie jährlich in Kostüme (für sich 
und ihre Haustiere), Süßigkeiten und Party-Deko. Die 
Deutschen dagegen geben „nur“ 200 Millionen Euro da-
für aus. 
 
6. Wer Angst vor Halloween hat, leidet unter „Samhai-
nophobia“. 
 
7. An Halloween schnellt der Zuckerkonsum in die Höhe: 
Der Durchschnittsamerikaner isst 1,5 kg Süßigkeiten. Be-
sonders die Kids übertreiben es gerne – die konsumieren 
nämlich bis zu 7.000 (!!!) Kalorien an dem Tag. 
 
8. Ausgeschnitzte Kürbisse mit Fratzen-Gesichtern (so-
genannte „Jack O’Lanterns“) sollen böse Geister an Hal-
loween vertreiben. Der größte Kürbis der Welt kommt 
übrigens aus Zürich und gewann letztes Jahr die Euro-
pameisterschaft im Kürbiswiegen. Er war nämlich 1.054 
kg schwer und hatte einen Umfang von 5,72 Metern. 
 
9. Die Langform von Halloween lautet „All Hallows‘ 
Eve“, was übersetzt „Abend vor Allerheiligen“ bedeutet. 
Denn am Tag nach Halloween feiert die christliche Kirche 
Allerheiligen, einen Gedenktag für die Heiligen der Kir-
che. 
 
10. Die korrekte Schreibweise von Halloween ist Hallo-
we’en.

10 Fakten zu Halloween
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Waschbär Willy  
auf (virtueller) Deutschlandreise 

 
Hallo Freunde! 
 
Heute gehe ich auf meiner 
virtuellen Reise in die 
deutsche Stadt Passau. Es 
ist eine Stadt an der 
__________ (1) zu Öster-
reich. Trotz allem bleibe ich 
in Deutschland und 
möchte diese besondere 
Stadt genauer unter die 
Lupe nehmen. Dieses Mal 
möchte ich mich zunächst nicht mitten in die Stadt begeben, sondern 
erstmal in die _________ (2) gehen. Wenn man in Passau ist, sollte man 
sich auf jeden Fall an einen Fluss setzen. Aber nicht an einen oder zwei, 
sondern an drei Flüsse gleichzeitig. Im Dreiflüsseeck, wo Passaus drei 
Flüsse, die Donau, die Inn und die Ilz, zusammenfließen, setzt man sich 
einfach gemütlich auf die __________ (3) des kleinen Parks. Der Blick 
lohnt sich: Passau ist der einzige Ort der Welt, an dem drei verschiedene 
Flüsse zusammenkommen. Zu Passaus Sehenswürdigkeiten zählen nicht 
nur historische ________ (4) und Flüsse. Auch Kabarett wird in der Drei-
flüssestadt groß geschrieben. Ein absolutes Highlight ist das Kleinkunst- 
und Kabarett-Theater Scharfrichterhaus. Hier gibt es immer was zu la-
chen. Ich bin ja auch kein Bär von Traurigkeit, deswegen freue ich mich 
auf das _________ (5). Bis zur nächsten Woche! 
 
Tschaoiii,         Waschbär Willy 

Land  
und  

Fahne 

An welches Land haben wir ge-
dacht? Könnt ihr es mit Hilfe von 
5 Fakten und der Fahne enträtseln? 

Fakt Nr. 1: Es liegt am Gelben 
Meer. 

Fakt Nr. 2: Die Hauptstadt ist 
Seoul. 

Fakt Nr. 3: Das Land verfügt über 
das beste Internet der Welt. 

Fakt Nr. 4: Es hat 51 Millionen 
Einwohner. 

Fakt Nr. 5: Die Währung heißt 
Won. 

 

Name des Landes:  

       __________________________ 

Die Lösungen  
von Nummer 43: 
 

Waschbär Willy auf (virtu-
eller) Deutschlandreise 
 
1 Kilometer 
2 Reise 
3 Wasser 
4 Filme 
5 Herzstück 
 
Das Wort „Nasenfahrrad“ 
ist ein anderes Wort für die 
Brille.  
 
Die Fahne und die Fakten 
gehören zu Uganda. 
 
Auf einen Schornstein 
wurde gezoomt. 

Die fehlenden Wörter: 
Bauten, Grenze, Natur, 
Theater, Wiese

Erkennt ihr das nützliche Ding auf dem ge-
zoomten Bild? 
 
Kleine Hilfe: 
Es ist ein Kleidungsstück, das man anzieht, 
wenn man sich elegant kleiden soll. 
 
Was sehe ich auf dem Bild? 

________________________

Zoom-Zoom-Zoom

Wie bitte? 
 

Was bedeutet  
das Wort „stibitzen“? 

 

A: Es bedeutet, dass  
man etwas entwendet  
hat, was einem nicht  
gehört. 

 

B: Es bedeutet, dass  
man gerne laut Musik hört. 

 

C: Es bedeutet, dass  
man viel telefoniert. 
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„Perfekte Umgebung, perfektes Wetter, perfekte Gemeinschaft“ 
 

Klasse 6B des Valeria-Koch-Bildungszentrums 
und das Projekt „Glaube stiftet Gemeinschaft“

Wir wurden im Kornspeicher in 
Jeine herzlich empfangen. Unsere 
Unterkunft hat uns mit ihrem origi-
nellen Stil und doch moderner Aus-
führung gut gefallen. Die Räume 
des Gebäudes waren hervorragend 
zur Gemeinschaftbildung, da wir in 
einem großen Raum formlos spie-
len, uns unterhalten konnten. Hier 
hatten wir den entsprechenden Platz 
für unseren Wettbewerb am Abend 
und zu Tanz und Gesang im Ver-
anstaltungsraum im Erdgeschoss. 

Am ersten Nachmittag nahmen 
wir an einer Lehrpfadtour im Pili-
scher Parkwald teil. Bei den einzel-
nen Stationen mussten wir unsere 
Kenntnisse und die praktischen Er-
fahrungen über die Pflanzen- und 
Tierwelt, Wald- und Wildwirtschaft, 

Nachhaltigkeit hervorrufen. Auf 
dem Heimweg wurden uns auch 
die Wegkreuze gezeigt. Trotz der 
langen Fahrt und der Tour hatten 
die Kinder noch Energie zu einem 
Wettbewerb. 

Am zweiten Tag konnten wir in 
den oberen Stockwerken des Korn-
speichers die Ausstellung besichti-
gen. Beim Vortrag über die 
Wallfahrtsorte des Karpatenbeckens 
„Auf Mariens Wegen“ haben die 
Schüler aufmerksam zugehört. Als 
Klassenleiterin und Mitarbeiterin 
des Projektes habe ich den Kindern 
über die Ausführung des Projektes 
und über Wallfahrtsorte erzählt. Die 
Kinder haben die Aufgaben zur 
Ausstellung flink gelöst. Von der 

Die Klasse 6B des Valeria-Koch-Bildungszentrums in 
Fünfkirchen hat am Programm „Glaube stiftet Gemein-
schaft“ vom 22. - 24. September in Jeine/Budajenő und 
in Wudersch/Budaörs teilgenommen. Dabei wurden 
wir um zahlreiche Kenntnisse und Erlebnisse reicher. 
Wir wurden mit der Geschichte der beiden Ortschaften 
– Jeine und Wudersch – bekannt gemacht, wir besich-
tigten die Denkmäler, die bedeutendsten Gebäude. Das 
in der Volkskunde Gelernte konnten wir während 

eines Rundgangs im Kornspeicher von Jeine in der 
christlichen Ausstellung und im Wuderscher Heimat-
museum hautnah erleben. Es ergab sich die Möglich-
keit zur künstlerischen Erziehung, Bewegung, 
Traditionspflege, zum Kennenlernen der Naturwerte 
des Pilischer Parkwaldes. An dieser Stelle möchten wir 
uns bei Annamaria Csörgő und Frau Dr. Kathi Frank-
Gajdos für die Vorbereitung und Abwicklung des Pro-
gramms bedanken.

(Fortsetzung auf Seite 6)
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Münzenspiel 

Dieses unterhaltsame Partyspiel, welches ebenfalls 
nicht als Geldspiel oder Glücksspiel eingestuft wird, 
ist sehr gut für eine Kindergeburtstagsfeier oder eine 
andere Familienfeier geeignet, wenn alle Gäste noch 
am Tisch sitzen – eventuell gleich nach dem traditio-
nellen Kaffeetrinken oder beim gemeinsamen Warten 
auf das Abendessen, bis der Grillmeister endlich die 
Würstchen fertig gebraten hat. Man benötigt dazu le-
diglich eine einzige Münze. Zur Anzahl der Spieler 
ist zu sagen, dass es mindestens vier Teilnehmer sein 
sollten. Wenn es eine riesige Festtagstafel mit über 10 
Gästen ist, könnte man durchaus auch zwei oder drei 
Münzen einsetzen. 

Ein teilnehmendes Kind wird zum Spielleiter aus-
gelost. Die Hände aller Mitspieler befinden sich unter-
halb der Tischplatte, und zwar außerhalb der Sichtweite 
aller Partygäste. Einer von ihnen hat die besagte Münze 
in der Hand, die nach dem Startsignal nun von Spieler 
zu Spieler weitergegeben wird. Ob im Uhrzeigersinn 
oder umgekehrt – die Richtung ist völlig egal. Oberhalb 
der Tischplatte sollte man allerdings an den Gesichtern 
der Kinder und Teenager nicht erkennen können, wer 
die Münze gerade besitzt. Alle sollten ganz nah an die 
Tischkante heranrücken, so dass man auch nicht von 
der Bewegung der Ellenbogen her auf den Münzbesit-
zer schließen kann. Nun geht es erst richtig los: Wenn 
die Münze schon eine Weile gewandert ist und keiner 
mehr weiß, wo diese sich gerade befindet, schreit der 
Spielleiter laut „Stop“. 

Nun müssen alle Spieler ihre Hände auf den Tisch 
legen und Wellenbewegungen machen, wobei der Spie-
ler mit der Münze diese dabei sehr gut verstecken 
muss, damit sie niemand sieht. Er darf die Münze nicht 
auf seinem Oberschenkel oder woanders unterhalb des 
Tisches verstecken, sondern muss diese irgendwie zwi-

schen seinen Fingern oder in seinen Handballen den 
scharfen Blicken der anderen Spieler entziehen. 

Während der Handbewegungen muss der Spielleiter 
entscheiden, wer von den Partygästen die Münze be-

sitzt. Rät er richtig oder sieht er sogar bei einem unge-
schickten Teilnehmer die Münze hervorblicken, hat 
dieser verloren und darf in der nächsten Runde den 
Spielleiter spielen. Wird jedoch falsch geraten, geht das 
Spiel einfach weiter mit einer erneuten Münzwan-
derung.
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Mein Haus 

 
Mein Haus ist das schönste  
auf der ________. 
Was habe ich alles  
hineingestellt? 
  
Der Tisch ist aus Holz, 
die Schere aus Stahl. 
Der Teller ist rund, 
der Spiegel _________. 
 
Wo ist der ________? 
In den grünen Flaschen. 
Was ist im Napf? 
Etwas zum Naschen. 
 
Was tu ich am Montag? 
Da wird __________. 
Was tu ich am Dienstag? 
Da wird gesprungen. 
 
Am Mittwoch  
klappere ich mit dem ________. 
Am Donnerstag 
stehe ich auf dem Kopf. 
 
Am Freitag 
gilt es, Holz zu hacken. 
Am Samstag  
werde ich kneten und ________.  
 
Kommst du am Sonntag 
mich besuchen, 
darfst du den ________  
auch versuchen. 
 
(Josef Guggenmos) 

 

 

Kuchen

 

Saft

 

gesungen

 

backen

 

oval

 

Topf

 

Welt

In diesem Gedicht fehlen einige Wörter. Die 
Wörter findest du neben dem Gedicht, aber sie 
sind leider durcheinandergeraten. Füge die 
Wörter an der richtigen Stelle ein und mache 
das Gedicht vollständig! Wenn du fertig bist, 
lies deinen Eltern das Gedicht laut vor.  
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trittfesten Landkarte waren alle be-
geistert. Den Nachmittag verbrach-
ten wir mit einem Stadtrundgang. 

Wir nahmen unseren Weg in Rich-
tung alter Friedhof und Kapelle St. 
Michael. Nach einem interessanten 
Vortrag über die Geschichte der Kir-
che und über die ungarischen Hei-
ligen beteten und sangen wir kurz 
mit den Schülern an diesem berüh-
renden Ort. In der Ortskirche in der 
Mitte des Dorfes trafen wir den 
Pfarrer. Nach dem Kirchenbesuch 
schauten wir uns die Denkmäler auf 
dem Kirchplatz und die wichtigsten 
Gebäude des Ortes an. Dem Spa-
ziergang folgte eine spannende 
Sportart: Bogenschießen. Nach 
einem ausgiebigen Abendessen 
ging es mit Tanz und Gesang im 
Veranstaltungsraum weiter. Es war 
eine große Freude, so viele fröhli-
che, frei spielende Kinder zu sehen. 

Am nächsten Morgen reisten wir 
nach Wudersch. Nach der Begrü-
ßung im Heimatmuseum machten 
wir einen Spaziergang in der Ort-
schaft. Uns wurden die bekann-
testen Gebäude – unter denen die 

ehemalige Mädchen- und Jungen-
schule – gezeigt. Hier konnten wir 
über die Marienmädchen hören. Die 
Sonnenuhr am Kirchplatz erweckte 
das Interesse. Auf dem alten Fried-
hof suchten wir die ältesten Grab-
steine. Hier sahen wir uns das 
Landesdenkmal an die Vertreibung 
der Ungarndeutschen an. Die Kin-
der fassten ihre Gedanken über das 
Symbol des Denkmals schön zu-
sammen. Die Wanderung auf dem 
Steinberg und Kalvarienberg war 
faszinierend. 

Ich darf die Gedanken meiner lie-
ben Schüler zitieren: „Dies ist zu 
schön, um wahr zu sein. Perfekte 
Umgebung, perfektes Wetter, per-
fekte Gemeinschaft.“  Die uns vor-
gestellte Landschaft und die 
Geschichte der Kapelle war reizend. 
Wegen Zeitmangel mussten wir den 
wunderschönen Ort verlassen. 
Nach einem feinen Mittagessen 
lernten wir die Gewürzpflanzen 
und Heilkräuter im Museumsgarten 
kennen. Wir konnten die Kräuter in 
die Hand nehmen, sie probieren. 
Viele besaßen Informationen über 
die Verwendung und Heilwirkung 
der Pflanzen. Die im Jakob- Bleyer-
Heimatmuseum ausgestellten Ge-
genstände waren größtenteils von 
Bildern im Volkskundebuch be-
kannt, aber eine ehemalige Küche, 
vordere Stube, ein Hausaltar, im 
Schrank gelagerte Trachten, Ge-
brauchsgegenstände an Ort und 
Stelle zu sehen, war beeindruckend. 
Der Kurzfilm über das Passionsspiel 
vor dem Weltkrieg und das Makett 
der besichtigten Schauplätze gefie-
len allen. 

Nach der dreitägigen Klassen-
fahrt kamen wir mit vielen positi-
ven Erlebnissen und fröhlich zu 
Hause an. 

Kristina Mammel 
Klassenleiterin

„Perfekte Umgebung, perfektes Wetter, perfekte Gemeinschaft“ 
 

Klasse 6B des Valeria-Koch-Bildungszentrums 
und das Projekt „Glaube stiftet Gemeinschaft“

(Fortsetzung von Seite 3)
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Foto des Sommers

Ich konnte ein Jahr lang meine Familie in Ungarn nicht sehen, jedoch bin ich 
vor 3 Tagen zu meinen Großeltern nach Saar gereist. Es war ein glückliches 
Wiedersehen. Am Sonntag war meine ganze Familie und meine Cousine Kira 
beim ungarndeutschen Nachmittag dabei. Wir haben uns eine neu eröffnete 
Ausstellung über das Leben unserer Ahnen in der Heimatstube angeschaut. 
Es wurden Alltagsgegenstände von unseren Großeltern und Urgroßeltern 
ausgestellt. Die Bekannten, die wir dort getroffen haben, haben auch Sachen 
ausgestellt und uns die Nutzung der Gegenstände erklärt. Es war bestimmt 
eine riesengroße Arbeit, diese interessante Ausstellung zu gestalten. Wir be-
danken uns bei den Veranstaltern und wünschen noch viele neugierige Be-
sucher und Besucherinnen. Nach der Ausstellungseröffnung sind wir alle 
gemeinsam zum Wirtshaus spaziert, wo uns schon die Musikanten von 
„Gaudi Buam“ mit schöner Tanzmusik begrüßt haben. Danach haben meine 
Cousine Kira und ich zur Musik getanzt. Meine Cousine musste heute leider 
zur Schule, deswegen kann sie uns nicht beim Maispflücken helfen. Vielleicht 
können wir aber am Abend noch zusammen reiten gehen. Ich freue mich auf 
meine restlichen Herbstferien in Saar, weil ich noch viel erleben werde. 

Yade Maria Sönmez 
aus Belin in Saar

Es ist ein Sommerfoto von mir und 
meinen Brüdern. Wir waren zusam-
men in Abádszalók. Es liegt am 
Tisza-See. Wir waren wandern und 
sind im Wald spazieren gegangen. 
Das Wetter war schön, sonnig und 
warm. Bence hat einen Rucksack ge-
tragen. Im Rucksack hatten wir 
Sandwiches und Wasser. Dieser 
Spaziergang war sehr schön. Es hat 
uns viel Spaß gemacht. 

Bálint Ódor-Kovács

Ein schöner Tag  
mit einem Andenken an unsere Vorfahren
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LACH 
MIT!

Was geschah an diesem Tag…?
… vor 104 Jahren, am 29. Oktober 
1917, legte der Berliner Oberturn-
wart Max Heiser die ersten Regeln 
für den von ihm entwickelten 
Handballsport fest. 
 

… vor 112 Jahren, am 30. Oktober 
1909, gewann Hans Grade mit sei-
nem Eindecker Libelle, dem ersten 
wirklich flugfähigen deutschen Mo-
torflugzeug, den Lanz-Preis der 
Lüfte. 
 

… vor 16 Jahren, am 31. Oktober 
2005, teilte die NASA die Entde -
ckung zweier Monde, Nix und 
Hydra, des Zwergplaneten Pluto in 
unserem Sonnensystem mit, die ei-
nige Zeit zuvor mit dem Hubble-
Weltraumteleskop gelungen war. 

… vor 509 Jahren, am 1. November 
1512, wurden in der Sixtinischen 

Kapelle in Rom die Deckenfresken 
von Michelangelo enthüllt. 
 
… vor 85 Jahren, am 2. November 
1936, nahm mit dem BBC Television 
Service der erste regelmäßige, hoch -
auflösende Fernsehsender den Be -
trieb auf. 

… vor 7 Jahren, am 3. November 2014, 
wurde der Wolkenkratzer One 
World Trade Center in New York 
City offiziell eröffnet. 
 

… vor 135 Jahren, am 4. November 
1886, wurde die erste Ausgabe der 
britischen Wissenschaftszeitschrift 
Nature veröffentlicht. 
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Gegründet von Beate Dohndorf 
(1943-2017)

Die Erdkundenlehrerin 
fragt: „Wie viele Erdteile 
gibt es?“ Peter meldet 

sich: „Fünf.“ „Bitte ge -
nauer Peter!“, sagt die 

Lehrerin. „Eins - zwei - 
drei - vier - fünf“, antwor-
tet Peter. 

 
Frau Maier geht 

zum Doktor: „Herr 
Doktor, überall wo ich 

hintippe, tut‘s weh!“ Da 
sagt der Doktor: „Na, ich 
glaube, Sie haben sich 

den Zeigefinger ge -
brochen!“

Zwei Spinnen treffen sich. 
Die eine fragt, „Warum hast du 
mich nicht angerufen?“ „Ich hatte 
kein Netz“, antwortet die andere.

:


